Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


begründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 24. September 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 f = 9 55 bel der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgerz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 5 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1803. 


Abonnements-Einladung. 


Bei dem bevorftehenden Quartalswechſel erſuchen wir unfere 
geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonnements auf die 


„Thorner Zeitung“ 


möglichſt bald bewirken zu wollen, damit in der Zuſtellung der 
Zeitung keine Verzögerung eintritt. 

Die „Thorner Zeitung“ erſcheint täglich Abends und bringt 
außer ſachlichen Leitartikeln eine ſorgfältige Ueberſicht der neueſt en 
politiſchen Ereigniſſe des In- und Auslandes, wozu fie durch 
gute lelegraphiſche Verbindungen ganz beſonders in den Stand 
geſetzt iſt, ferner ausführliche Berichte über die Verhandlungen 
des Reichstages und Landtages, die vollſtändigen Ziehungsliſten 
der 1 e telegraphiſche Lörſen⸗Berichte, 
Originalbriefe über hervorragende Weltereigniſſe. 

Im provinziellen Theile ſtellen wir die wichtigſten Nach⸗ 
1 aus Weſtpreußen und den Nachbarprovinzen überſichtlich 
zuſammen. 

Großen Werth legen wir auf die Lokalnachrichten, in welchen 
wir uns ſchnelle und gewiſſenhafte Berichterſtattung zur Pflicht 
gemacht haben. Darunter dürften die Rubriken: Reichsgerichts⸗ 
entſcheidungen, OGberſte Gerichtsentſcheidungen für Stadt und 
Kreis Thorn, Erledigte Stellen für Militäranwärter des 17. 
Armeekorps, Submiffionen, Patentertheilungen und Anmeldungen 
aus Weſtpreußen den Intereſſenten recht willkommen ſein. 

Dem Feuilleton widmen wir durch Auswahl größerer und 
kurzer Erzählungen beſondere Aufmerkſamkeit. Für den mannig⸗ 
fachſten Unterhaltungsſtoff ſorgen wir ferner durch die Beigabe 
von zwei Unterhaltungsbeilagen wöchentlich, dem 


„Iluſtrirten Sonntagsblatt“ und dem „Zeitſpiegel“ 


Es iſt unſer Beſtreben, die „Thorner Zeitung“ auf der Höhe 
der Zeit zu erhalten und ſtetig weiter auszugeſtalten, ſodaß wir 
hoffen dürfen, zu unſeren bisherigen Freunden noch viele neue 
zu gewinnen. 

Das Abonnement beträgt bei den Poſtanſtalten, bei der Ex⸗ 
pedition und den Ausgabeſtellen 2,00 Mark. 


Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr Kaufmann P. 
Haberer in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaktion und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


* Greignißreiche Wochen. 

Unſer Kaiſer hat jedenfalls allen Anlaß, mit dem Verlaufe 
der letzten Wochen von Herzen zufrieden zu ſein; es iſt in ihnen 
ein Zug durch's deutſche Volk gegangen, der in gewiſſem Sinne 
an frühere größere Tage erinnerte, an welchen kleine Tages⸗ 
politik vor hohen nationalen Geſichtspunkten in den Hintergrund 
trat. Wir wollen nicht zurückgreifen bis zu jener bedeutungs⸗ 
vollen Reichstagsabſtimmung am 15. Juli, in welcher mit der 
Militärvorlage die nun in Kraft tretende neue Heeresorganiſation 
definitiv angenommen wurde; um jenes große Geſetz hat ein 
langandauernder heftiger Streit beſtanden, der am beſten der 
Vergeſſenheit anheimfällt. Sehen wir nicht ſo ſehr auf das, 
was uns dereinſt getrennt hat, ſondern auf das, was 
ein einigendes Band für alle die Tauſende bot! Die 
Manöverreiſen des Kaiſers im Südweſten des deutſchen Vater⸗ 
landes, von Koblenz nach Trier, nach Metz, nach Straßburg, 
Karlsruhe und Stuttgart, boten diesmal einen eigenartigen, 
—— rm 2 ̃ ̃ — ——. 


Vrinzeſſin Ada. 
Novelle von O. Elſte r. 
Nachdruck verboten. 


(6. Fortſetzung.) 

Hatte der Polizſi die kleine, dunkle Geftalt gejehen, welche 
raubthierartig dem Offizier nachſchlich, ſtehen blieb und ſich nieder⸗ 
duckte, wenn jener einen Augenblick ſtehen blieb und vorſichtig 
im Schatten der Bäume und Büſche folgte, wenn jener ſeinen 
Weg fortſetzte? — 

Jetzt hatte Arthur den Goldfiſchteich erreicht. Hier war es 
ſtiller, als da draußen am Stamme des Gehölzes. Die hohen 
Bäume brachen die Gewalt des Sturmes, der nur oben in den 
Kronen ſauſte und brauſte, gleich dem Rauſchen des fernen Meeres. 
Ver Regen hatte nachgelaſſen; dunkle Wolken jagten am Him⸗ 
melsgewölbe dahin, an dem einzelne Sterne in feuchten Glanze 
ſchimmerten und ſich in dem dunklen Gewäſſer des Teiches wider⸗ 
ſpiegelten. Arthur ließ ſich auf einer Bank nieder, hüllte ſich 
feſter in ſeinen Mantel und ſchaute träumeriſch dem Blinken 
und Schimmern der Sterne auf dem dunklen Waſſerſpiegel zu. 
Die unmännliche Schwäche, welche ihn vorhin in ſeinem Zimmer 
zu überwältigen drohte, hatte er jetzt abgeſchüttelt. Mochte er 
auch dieſe Liebe verloren haben, ihm blieb ſeine Thätigkeit, ſeine 
Arbeit, ſeine Pflicht dem Katfer, dem Vaterlande gegenüber, und 
dieſer wollte er fortan allein leben! 

Er wollte ſich erheben, um den Rückweg zur Stadt anzutreten. 
Rauſchte da nicht etwas im Gebüſch hinter ihm, als ob jemand 
fi) durch die Büſche ſchleiche? Er wandte ſich um, doch in bem- 
ſelben Augenblicke flog eine dunkle Geſtalt mit mächtigem Satze 


aber erfreulichen Anblick. Feſtgeſchloſſen, einheitlich verlief die 
ganze Fahrt, kein Mißklang gat ſie geſtört. Es iſt diesmal auch 
keine unter großer Etikette unternommene Fürſtenreiſe geweſen, 
es war ſchon mehr ein militäriſches Volksfeſt, das in der Be⸗ 
völkerung ein kräftiges, nationales Feuer entzündet, das jedenfalls 
nicht ſo ſchnell erlöſchen, ſondern kräftige Gluth halten wird. 
Wie groß der Eindruck dieſer Feſttage geweſen iſt, erkennen wir 
in erſter Reihe an der Haltung der Bevölkerung in Lothringen, 
bei welcher doch in keiner Weiſe von einer „Beeinfluſſung von 
oben herab“ die Rede ſein kann, wo ſchon die noch ſtark ver⸗ 
tretene franzöſiſche Sprache ein natürliches Hinderniß gegen alle 
ſolche Verſuche bildet. Es war auch aus der ganzen Haltung 
der Lothringer zu erkennen, daß ſie freiwillig und freudig dem 
Oberhaupte des Reiches ihren Willkommen boten, der Sprache 
nach nicht immer Deutſche, im Herzen aber alle. Es war eben 
mehr, als eine Kaiſer⸗Ovation, wie ſie bei allen Manövern ſich 
findet, es war ein offenes und ehrliches Bekenntniß der Zuge⸗ 
hörigkeit zu Kaiſer und Reich, welches der an unſerer äußerſten 
Grenze gelegene deutſche Stamm ablegte, und das iſt weder nach 


außen hin, noch im Innern ohne Beachtung geblieben. Die 
Franzoſen haben, wenn auch widerwärtig genug, einräumen 


müſſen, daß ſich in Elſaß⸗Lothringen weit mehr geändert hat, 
als ſie ſelbſt wohl erwartet hatten, und uns Deutſchen, die wir 
in dem Beſtehen des Reiches heute ſchon etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches erblicken, die wir uns Deutſchland nicht mehr 
ohne Kaiſer und ohne Reichstag denken können, uns iſt 
das Herz gewiß warm geworden bei all dem Jubel dort unten. 
Und wie er ſich weiter pflanzte von Landſchaft zu Landſchaft, 
wie er unvermindert auch in denjenigen Gebieten Süd⸗ 
Deutſchlands ſich geltend machte, von welchen bekannt iſt, daß 
ſeine Bewohner dem norddeutſchen Weſen und Charakter etwas 
mißtrauisch gegenüberſtehen, da iſt doch auch erkannt, daß es 
etwas Gutes und Großes und Segensreiches um das Band iſt, 
das alle deutſche Stämme eint, um die Zugehörigkeit zum einen, 
großen und ſtarken deutſchen Vaterlande. Aus allen offiziellen 
Reden, welche unſer Kaiſer auf dieſer Reiſe im Südweſten 
des Reiches gehalten hat, aus allen gelegentlichen Aeußerungen 
leuchtet unverkennbar die tiefe Befriedigung über dies Bei⸗ 
ſammenſein, aus welchem allein Zuſammenwirken erſprießen 
kann, wie es nützlicher und inniger nicht gedacht werden kann. 
Das iſt das Erfreuliche in dieſen Wochen, daß in ihnen der 
nationale Gedanke wieder einmal in den Vordergrund getreten 
und dann auch im Vordergrunde geblieben iſt. Wir haben ge⸗ 
ſehen, daß deutſche Männer etwas beſſeres können, als immer 
und ewig über Anſichten ſich herumzuſtreiten. Sie ſollen an das 
denken, was ſie bindet, und ſie werden dann auch für das die 
Brücke finden, was momentan ſie trennt. 


Aus Süddeutſchland hat ſich Kaiſer Wilhelm auf Einladung 
des Kaiſers Franz Joſeph in die benachbarte und befreundete 
habsburgiſche Monarchie begeben, um dort den militäriſchen 
Uebungen beizuwohnen. Wie Kaiſer Franz Joſeph, wenn er 
nach Deutſchland kommt, des herzlichſten Empfanges bei uns ſicher 
ſein kann, ſo wird auch dem deutſchen Kaiſer bei allen ſeinen 
Beſuchen an der Donau der herzlichſte Willkommen zu theil. Die 
öſterreichiſch⸗ deutſche Bundesgenoſſenſchaft, die man von gewiſſer 
Seite ſo gern ſtören möchte, ſteht eben feſt über alle Anfechtun⸗ 
gen, ſie bewährt ſich bei jeder geeigneten Gelegenheit von neuem. 
Gerade in dieſen Tagen, die uns ſo lebhaft bewegten, kam aus 
Kiſſingen die Kunde von einer Erkrankung des Fürſten Bismarck, 
von welcher man erſt nachträglich erfuhr, daß ſie das Leben des 
greiſen Staatsmannes bedroht habe. Bei politiſchen Freunden 
und bei politiſchen Gegnern des Fürſten Bismarck regte ange⸗ 
UL LL 
an ſeine Bruſt. Der junge Offizier wankte, er wollte den Fremden 
packen, aber da fühlte er einen heftigen Schmerz in der linken 
Bruſt, die Sinne ſchwanden ihm, mit dem Aufgebot der letzten 
Kraft befreite er ſich von dem Angreifer, der wie eine Bantherkatze 
an ſeinem Halſe hing, dann ſank er in die Knie, er wollte ſich 
aufraffen, ihm fehlte die Kraft und er brach zuſammen mit tiefem 
Stöhnen. — In dieſem Augenblick trat gerade der Mond hinter 
einer Wolkenwand hervor und ſandte ſeinen zitternden Strahl auf 
die fürchterliche Szene. — Da war es Arthur, als erblicke er 
das höhniſche, gelblichfahle Antllitz des Japaners Poſchi über 
ſich gebeugt — er wollte rufen, doch nur ein gurgelnder Ton 
drang über ſeine Lippen, er fiel auf die naſſe Erde zurück, das 
Bewußtſein ſchwand. 

Der Mörder beugte ſich über ſein Opfer. Doch er ſchreckte 
empor; am entgegengeſetzten Ende des Platzes tauchte eine 
dunkle Geſtalt auf; der Strahl des Mondes blitzte auf den 
blanken Beſchlägen des Helmes eines Schutzmannes, der ſich 
ſuchend umſchaute. Wie eine Schlange duckte ſich der Mörder 
zu Boden und verſchwand faſt geräuſchlos in dem nahen Gebüſch. 

Der Schutzmann umſchritt langſam und ſich überall um⸗ 
ſchauend den kleinen Teich. Jetzt hatte er die dunkle, leblos 
am Boden liegende Geſtalt erblickt; er eilte darauf zu; er war 
zu ſpät gekommen. Der junge Offizier gab kein Lebenszeichen 
mehr von ſich. In der Bruſt, in der Nähe des Herzens ſteckte 
das Mordwerkzeug, ein ſchmaler, ſcharf zugeſpitzter Dolch mit 
ſeltſam geformtem, reich verziertem Griff. Der Mörder hatte 
keine a mehr gefunden, den Dolch aus der Bruſt jeines Opfers 
zu ziehen. 


* * * 


ſichts der ſchweren Erkrankung und des hohen Alters des großen 
Staatsmannes ſich die gleiche Frage, ob nicht jener Konflikt jetzt 
zu löſen ſei, welcher zwiſchen dem Oberhaupt des Reiches und 
dem früheren Leiter der Reichsgeſchäfte beſteht? In dieſer Frage 
konnten alle um ſo mehr einig ſein, als es heute in der That 
nicht mehr in Betracht kommen kann, daß der Altr eichskanzler 
wieder die Zügel der Regierung in die Hand nimmt. Man kann 
nicht ſagen, daß Fürſt Bismarcks Kraft gebrochen iſt, aber, und 
er ſelbſt weiß das am beſten, der Alte iſt er nicht mehr, die Jahre, 
von welchen er ſo viele in aufreibendſter Thätigkeit verbracht hat, 
haben auch ihn nicht unberührt gelaſſen. Und dazu iſt Füͤrſt 
Bismarck ein viel zu erfahrener Mann, ais daß er ſelbſt es für 
möglich halten ſollte, es könne wieder alles ſo werden, wie es 
vor 1890 geweſen iſt. Es iſt zu erwarten und zu hoffen, daß 
das perſönliche Verhältniß zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten 
Bismarck wieder ein recht freundſchaftliches werden wird, aber 
für ein politiſches Zuſammenwirken iſt die Zeit vorbei. Der 
Fürſt hat manchen Schritt der kaiſerlichen Reglerung ſcharf kri⸗ 
tiſirt, er wird darin ſeine Anſchauung nicht ändern, ebenſowenig, 
wie die nun einmal gethanen Schritte zurückgemacht werden, und 
daraus ergiebt ſich alles weitere von ſelbſt. Wie nun aber der 
Ratjer den Wunſch dem Fürſten gegenüber nach Frieden offen ⸗ 
kundig ausgeſprochen hat, ebenſo wird auch der eiſerne Kanzler 
ſich nach Beendigung eines Zuſtandes ſehnen, der trotz alles von 
ihm zur Schau getragenen kühlen Weſens ſchwer genug auch ihn 
gedrückt haben mag. 

Damit iſt eine Ausſöhnung vollzogen, die allſeitig gewünſcht 
worden iſt, aber keine politiſche Wendung. Sowohl Kaiſer Wil⸗ 
helm II., wie Fürſt Bismarck wiſſen, daß der 18. März 1890 
nicht ungeſchehen zu machen iſt; es war das ein Tag, an wel⸗ 
chem vor aller Welt klar wurde, daß alte Zeit and neue Zeit 
nicht mit einander verſchmolzen werden können, daß von ihnen 
eine jede ihr Recht haben will und auch, es nützt ja nichts, dar⸗ 
über forthaſten zu wollen, haben muß. Fürſt Bismarck mag die 
damals eingetretene Wendung zunächſt als eine Kränkung aufge 
faßt haben, er mag weiter im Anfang ſeines Privatlebens die 
Möglichkeit im Auge behalten haben, daß er doch noch einmal 
auf die Stelle ſeiner hervorragenden Wirkſamkeit zurückkehren 
könnte; heute denkt er anders, er weiß genau, daß die Laufbahn 
ſeiner Kanzlerſchaft abgeſchloſſen iſt. Hart und ſcharf klang es 
oft aus ſeinen Reden, es wetterleuchtete darin bedenklich. Heute 
iſt auch bei ihm eine verſöhnlichere Stimmung eingekehrt, nach ⸗ 
dem er ſo ſchwer darniedergelegen, und das von ihm gebrauchte 
Wort „Le roi me reverral“ der König wird mich wiederſehen, 
dürfte ſich in abſehbarer Zeit erfüllen, aber im anderen Sinne, 
als der Sprecher dieſer Worte es ſeiner Zeit gedacht. Es geht 
zum Frieden, und dieſer Friedensſchluß giebt den ereignißreichen 
Wochen den beſten Abſchluß. 


N Deulſches Reich. 


Zum Telegramm unſeres Kaiſers an den 
Fürſten Bismarck wird der „Frankf. Ztg.“ mitgetheilt: 
Beſonderes Intereſſe erregt in politiſchen Kreiſen die Frage, 
unter welchen Umſtänden der Kaiſer den Entſchluß zur Abſendung 
eines Telegrammes an den Fürſten Bismarck gefaßt habe, und 
ob dieſes auf ſeine alleinige Alternative zurückzuführen jet. Bevor 
nähere Mittheilungen vorliegen, wird man ſich an das Wahrſchein⸗ 
liche zu halten haben, und das Wahrſcheinlichſte und Naheliegendſte 
iſt, daß der Kaiſer, dem das Gefährliche der Krankheit erſt jetzt 
bekannt geworden ſein mag, ſelbſt das Gefühl empfand, daß er 
unter ſolchen Umſtänden dem alten Diener ſeines Großvaters 
eine beſondere Auszeichnung müſſe zu Theil werden laſſen. Da 
15; kr. — — — —— ——— 


Ganz Berlin war in Aufregung über den geheimnißvollen 
Mordanfall auf den jungen Marine⸗Offizier. Denn glücklicher⸗ 
weiſe hatte der Mörder ſeinen Zweck nicht erreicht, der dicke Mills 
tärpaletot hatte die Gewalt des Stoßes gebrochen und die Dolch⸗ 
ſpitze hatte dicht vor dem Herzen Halt gemacht; einen halben 
304 weiter und das Herz wäre getroffen, der Tod die un⸗ 
mittelbare Folge des Stoßes geweſen. Aber auch ſo lag Arthur 
ſchwer leidend darnieder, die Aerzte hofften kaum, ihm das Leben 
erhalten zu können, die größte Ruhe war nöthig, die gering ſte 
Aufregung konnte einen innerlichen Bluterguß herbeiführen, der 
den gewiſſen Tod bedeutete. So lag denn der junge Offizier in 
ſeinem ſtillen Zimmer, deſſen Fenſter durch Vorhänge verdunkelt 
waren, ein erprobter Krankenwärter wachte ſtets bei ihm, eine 
weibliche Hand, ihn zu pflegen, aber fehlte, denn Arthur ſtand 
ganz allein da, ſeine Eltern waren bereits vor längeren Jahren 
geſtorben. Das einzige wirklich mitleidsvolle und betrübte Antlitz 
vor ſeinem Schmerzenslager war das ſeines ehrlichen Burſchen, 
eines biederen Schiffers von der dithmarſiſchen Küſte. 

In der Stadt erſchöpfte man ſich in Vermuthungen über 
den geheimnißvollen Mordanfall. Nach einem Raubmord ſah 
der Anfall nicht aus, eher ſchien er eine That der Rache zu ſein. 
Aber wie war es möglich, daß der junge, überall beliebte 
Offizier ſich einen ſolchen heimtückiſchen Todfeind gemacht 
hatte? Die That erinnerte an den Meuchelmord eines 
italieniſchen Bravi. Die abenteuerlichſten Kombinationen tauchten 
auf. Konnte dieſer Dolchſtoß nicht von weiblicher Hand ge⸗ 
führt ſein? Der Schutzmann, der den Verwundeten gefunden, 
behauptete allerdings, eine männliche Geſtalt jei dem Offſi⸗ 
zier gefolgt, aber ber Mann konnte ſich irren! Der Ort im 


e 


ſichs hierbei aber nicht nur um einen perſönlichen Akt, ſondern 
um einen ſolchen polittiher Auszeichnung handelte, jo wird es im 
hohen Grade wahrſcheinlich, daß der Reichskanzler von der Abſicht 
des Kaiſers unterrichtet und mit ihr einverſtanden war. Letzteres 
würde mit der Haltung, die der heutige Reichskanzler ſtets ge⸗ 
genüber ſeinem Vorgänger eingenommen hat, durchaus nicht in 
Widerſpruch ſtehen. Bei verſchiedenen Anläſſen, insbeſondere im 
Reichstage, hat Graf Caprivi mit der größten Achtung und 
Rückſicht vom Fürſten Bismacck geſprochen und ihn gegen die 
Anſchuldigungen von anderer Seite vertheidigt. Daß die Gefühle, 
die den Grafen Caprivi damals leiteten, angeſichts der ſchweren 
Erkrankung Fürſt Bismarcks auch ſtärker zum Ausdruck kommen 
mußten, würde nur natürlich erſcheinen.“ — Zum gleichen 
Thema ſchreibt die Voſſ. Ztg.“: „Wenn pürſt Bismark früher 
zehnmal geſagt hätte, der König wird mich wiederſehen, wenn er 
noch ſo innig gewünſcht hätte, daß er nicht zurückgerufen werde, 
wie Coriolan, der Schloßherr vom Sachſenwalde wird heute kein 
Verlangen tragen, die alten Kämpfe wieder aufzunehmen. Viel⸗ 
leicht gewinnt er die Rüſtigkeit wieder, um einen Fehdegang in 
Freiheit zu machen, aber auf ſeine alten Tage noch die Rückſichten 
zu nehmen, welche das Amt und der Hofdienſt erfordern, ſich 
hier zu beherrſchen, ſich dort zu beugen, das kann nicht mehr 
Ehrgeiz eines Mannes ſein, der alles genoſſen hat, was das Amt 
bieten konnte, und der von einem urwüchſigen Temperament iſt, 
daß er in der Zeit des Fürſtentages nach einer Audienz, um 
nicht in der Galle zu erſticken, gewaltſam die Thürklinke abriß 
ober einen Satz koſtbarer Teller zertrümmerte. In welcher dieſer 
beiden draſtiſchen Thaten ſich Fürſt Bismarck Luft machte, da⸗ 
rüber gehen die Lesarten don Moritz Buſch und Heinrich Sybel 
auseinander, über den Ingrimm aber berichten ſie übereinſtimmend. 
Heute iſt Fürſt Bismarck ein Greis, aber ſein Zorn iſt noch der 
alte, oder vielmehr der junge, und wenn er abermals als Kanz⸗ 
ler auf Widerſtand ſtieße und ſeine olympiſchen Brauen hochzöge, 
es wäre mit ſeiner Herrſchaft noch ſchneller vorüber, als in der 
erſten Regierungszeit des jugendlichen Kaiſers, der einſt als 
Prinz auf ihn als den „Bannerträger des Reiches“ hingewieſen 
hatte.“ 

Einen Antrag auf Abänderung der Militärge⸗ 
richts barkeit bezw. auf Einführung eines einheitlichen 

Reichsmilitärſtrafverfahrens nach bayeriſchen Muſter beabſichtigt, 
nach der „M. A. .“, die nationalliberale Partei unverzüglich 
nach der Wiedereröſſnung des Reichstages einzubringen. 

Die dem Fürſten Bismarck nahe ſtehenden „Hamb. 
Nachr.“ beobachten dem Depeſchenwechſel von Güns und Kiſſingen 
gegenüber bisher kühle Zurückhaltung. Sie beſchränken ſich auf 
den Abdruck einiger Preßſtimmen und fügen hinzu: Eine Er- 
mächtigung zur Veröffentlichung des Depeſchenwechſels liegt bis— 
her nicht vor. Es wäre erfreulich, zu erfahren, ob und von 
wem eine ſolche Ermächtigung nachgeſucht iſt.— 

Aus Kiſſingen wird geſchrieben, daß Fürſt Bismarck 
in den 14 Tagen ſeiner Krarkheit volle vierzehn Pfund an 
Gewicht und um 11 Zentimeter an Leibesumfang verloren hat. 
Wenn der Fürſt zur Nachkur nach Wiesbaden kommen ſollte, 
wird ihm das dortige Schloß zur Verfügung geſtellt werden. 
Der N. Fr. Preſſe wird Folgendes mitgetheilt, wofür dem Blatte 
die Verantwortung überlaſſen bleiben muß: „Für die Abreiſe 
wird wohl dann und wann ein beſtimmter Termin in Ausſicht 
genommen, doch iſt es ſehr fraglich, wann die Abreiſe erfolgt. 
Profeſſor Schwenninger meinte neulich einmal, zur Abfahrt auf 
die Bahn könnten Schlitten nothwendig werden. Der Fürſt hat 
in Anbetracht des weiten Weges eine gewiſſe Reiſeſcheu. Die 
Fürſtin und Graf Wilhelm Bismarck drängen indeſſen ſehr zur 
Heimfahrt. Fürſt Bismarck hat an friſchem Ausſehen ſehr ver— 
loren, iſt aber, was zu ſeiner vollſtändigen Herſtellung weſentlich 
beitragen wird, bei gutem Appetit und von der bisherigen Sup- 
pendiät zu kräftigerer Koſt übergegangen. 

Die nationalliberale Partei und der 
Antiſemitismus. Der nationalliberale Verein für das 
Königreich Sachſen erläßt zu den Landtagswahlen einen Aufruf, 
in dem über die Stellung der Partei zum Antiſemitismus geſagt 
wird: Anlangend die antiſemitiſche Bewegung, die vielfach in 
einer die Rechtsbegriffe verwirrenden, die ſchlimmſten Leiden⸗ 
ſchaften erregenden Weiſe betrieben wird, beharren wir auch heute 
auf der einmüthigen Erklärung der vorjährigen Generalverſamm⸗ 
lung unſeres Vereins. Wir verkennen nicht die Schwierigkeiten, 
die aus der Einverleibung eines nach Neigungen und Herkunft 

von uns verſchiedenen Volksſtammes erwachſen find. Wir er- 
achten aber jede Ausnahme⸗Geſetzgebung gegenüber dem Juden⸗ 
thum als ſolchem für unzuläſſig. Dagegen halten wir es für 
geboten, den Mißſtänden, die zur antiſemitiſchen Bewegung 
Anlaß gegeben haben, überhaupt allem unredlichen und un⸗ 
lauteren Gebahren auf jedem Gebiete des öffentlichen und wirth: 
ſchaftlichen Lebens mit voller Schärfe enigegenzutreten. Jedes 
geſetzgeberiſche Vorgehen, das in dieſer Richtung mit Erfolg 
einzugreifen geeignet iſt, werden wir mit voller Hingebung 
unterſtützen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
1 Kaiſer Franz Joſephhat nach Schluß der 
großen Manöver von Güns in Ungarn einen Armeebefehl er⸗ 
laſſen, in welchem er ſeine hohe Befriedigung über kriegsgemäßen 
Entwurf und die Ausführung der Manöver ausſpricht, die 
Kriegstüchtigkeit aller betheiligten Truppen der Armee und der 
beiden Landwehcen mit Anerkennung hervorhebt und ſich befriedigt 
darüber geäußert, daß der Geſundheitszuſtand der Truppen jo 
vortrefflich ſei. Der Kaiſer erklärt, daß er bei der anerkannten 


Thiergarten, wo die That geſchehen, wurde oft zu verliebten 
Stelldicheins benutzt, und auffallend war es doch jedenfalls, daß 
ſpät am Abend, in jenem ſtürmiſchen Wetter der junge Offizier 
ohne allen Grund jenen einſamen Platz des Thiergartens auf⸗ 
geſucht haben ſollte. Nein, nein, hinter der blutigen That ſtand 
ſicherlich ein Weib! Cherchez Ja femme, das ift ein ſehr 
richtiger Grundſatz bei jedem unerklärlichen Ereigniß! 

Zu dieſem Schluß kam die öffentliche Meinung, während 
die Polizei im Geheimen ihre Nachforſchungen fortſetzte. Sehr 
erſchwerend hierbei war der Umſtand, daß nach Ausſage der 
Aerzte der Verwundete, wenn er überhaupt mit dem Leben 
davon kommen ſollte, innerhalb mehrerer Wochen nicht verneh⸗ 

mungsfähig ſei. Die Aufregung einer ſolchen Vernehmung würde 
die ſchlimmſten Folgen nach ſich ziehen können und ſo mußte 
man davon abſehen. Der einzige Gegenſtand, auf den ſich die 
Unterſuchung ſtützen konnte, war der Dolch mit dem ſel tſam 
geformten Griff. Bei allen Waffenhändlerr der Reſidenz wurde 
angefragt, ob ſie ſolche Dolche in letzter Zeit verkauft hätten; 
alle erklärten, niemals im Beſitz einer ſolchen Waffe geweſen zu 
ſein, und ein Händler, der ſich viel mit dem An⸗ und Verkauf 
ausländiſcher Waffen beſchäftigte, behauptete mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit, daß der Dolch überhaupt kein europätſches Fabrikat 
ſei, ſondern aus China oder Japan ſtammen müſſe. 

Faortſetzung im zweiten Blatt.) 
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Tüchtigkeit der Armee vertrauensvoll in die Zukunft blicke. 
Kaiſer Franz Joſeph iſt durch Regierungsgeſchäfte behindert 
geweſen, den deutſchen Kaiſer, den König Albert von Sachſen 
und den Prinzen Ludwig von Bayern zur Jagd nach Mohacs in die 
Donauniederung zu begleiten und ſofort nach Wien umgekehrt. 
Die Fürſtlichkeiten ſind im Jagdgebiet von der Bevölkerung mit 
großem Enthuſiasmus empfangen worden. Am Sonntag Abend 
ſoll die Rückreiſe angetreten werden. — In Wien iſt am 
Freitag die öſterreichiſch-ungariſche Zollkonferenz zuſammengetreten. 
— Die neuliche Meldung, in Krakau ſolle ein deutſches 
Konſulat errichtet werden, beſtätigt ſich nit. Es handelt ſich nur 
um die Entſendung eines Beamten mit beſtimmten, den Getreide⸗ 
verkehr betreffenden Aufträgen. 
Belg 

Das General⸗Sekretariat des Kongoſtaates giebt den 
Zeitungen von einem Briefe des Kommandanten Dhanis (7) 
Kenntniß, in welchem derſelbe jagt, daß er unter den Gegen- 
ſtänden, welche er den Arabern abgenommen habe, einen Reiſekoffer 
Emin Paſchas vorgefunden habe. Derſelbe enthielt 
dem Koran und einigen andern Büchern Aufzeichnungen und 
Dokumente über die Arbeiten Emins. Der Tod Emins wird 
als gewiß angeſehen, derſelbe ſoll am 20. September 1892 von 
Führern ermordet worden ſein. 

Großbritannien. 

Angeſichts der Errichtung eines ruſſiſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders hat die Londoner Regierung jetzt definitiv eine 
weſentliche Verſtärk ung ihres Mittelmeergeſchwaders an⸗ 
geordnet — Im Parlament wird jetzt täglich über die Mit⸗ 
glieder des engliſchen Königs hauſes, welche dem Heer oder der 
Marine angehören, hergezogen. In der letzten Sitzung kam der 
heutige Herzog von Koburg, bis zur Thronbeſteigung bekanntlicht 
britiſcher Admiral, an die Reihe. Es wurde ihm vorgeworfen, 
daß er während ſeines letzten Kommandos die halbe Zeit nich 
am Stationsort geweſen ſei. Der Miniſter entſchuldigte 
Herzog mit Repräſentationspflichten ce. — Das Parlament 
hat ſich nach Annahme des neuen Finanzgejeges bis zum 9. 
November vertagt. 


ien. 


Frankreich' 

In Folge beſtimmter Vorſtellungen der Petersburger Regie⸗ 
rung find nun die Ruſſenfeſte in Paris, ſoweit fie 
einen offiziellen Charakter haben, weſentlich auf Empfang beim 
Präſidenten Carnot, Galaoper und Feſtdiner im Rathhaus mit 
Ball beſchränkt worden. An inoffiziellen Feſtivitäten und ſonſtigen 
Luſtbarkeiten wird freilich kein Mangel ſein. Ebenſowenig wird 
man den unnatürlich angeſtachelten Fanatismus und Enthuſias⸗ 
mus der Pariſer zu dämpfen vermögen. — Die Erörterun⸗ 
gen der Kaiſerdepeſche an den Fürſten Bis⸗ 
marck dauern fort. Faſt durchweg iſt die Preſſe der Anſicht, 
die Wiederernennung des Fürſten zum Reichskanzler würde heute 
ketn politiſches Ereigniß für Europa mehr ſein. Daß an eine 
ſolche Wiederernennung nicht im Traum gedacht wird, überſehen 
fie meiſt. — Der Bergarbeiterſtreik in Nordfrankreich 
gewinnt immer größere Ausdehnung und wie die Stimmung der 
Bevölkerung gegen das zum Schutze der Gruben abgeſandte Mi⸗ 
litär iſt, ergiebt ſich daraus, daß die Mannſchaften des letzteren 
ſich Quartier requiriren müffen. Verſchiedene Zuſammenſtöße 
zwiſchen Aufſtändiſchen und Soldaten haben ftattgefunden. — 
Aus den franzöſiſchen Manövenn berichtet die Pariſer 
„Agance Haves“ eine merkwürdige Epiſode; „In dem Augenblick, 
wo das Gefecht anfing, ſich deutlich zu entwickeln, und der Sieg 
dem einen oder dem anderen Korps zuerkannt werden konnte, 
mußte der Oberanführer der Feldübungen den Befehl geben, das 
Feuer einzuſtellen, um dem anweſenden Kriegsminiſter zu geſtatten, 
zu frühſtücken und nach Paris heimzukehren.“ — Es ſteht jetzt 
feſt, daß keiner der zur Zeit in Frankreich anweſenden cufji: 
ſchen Prinzen den Pariſer Feſtlichkeiten beiwohnen wird. 
Dieſer Wink wird an der Seine beſſer verſtanden, als alle langen 
Ermahnungen. 

Spanien. 

Eine Luxusſteuer für Equipagen iſt in Spanien 
eingeführt. In Valencia weigerten ſich nun dieſer Tage faſt alle 
Beſitzer von Luxuswagen, die neuen Abgaben dafür zu entrichten 
und zogen es vor, ihre Gefährte verſiegeln zu laſſen. Etwa 300 
Kutſcher wurden dadurch brotlos. 

Amerika. 

Durch Hunger und Bombardement gedenkt die 
aufſtändiſche braſilianiſche Flotte die Hauptſtadt Rio de Ja- 
neiro noch in dieſer Woche zur Uebergabe zu zwingen, womit der Sieg 
der Revolution ntſchieden wü de. Die übrigen militäriſch beſetzten 
Garniſonen würden dann kaum noch Widerſtand leiſten. Bis 
zur Stunde geſchieht das allerdings, ſo hat bei Santos das 
heftige Feuer der Regierungstruppen die angreifenden Schiffe zu⸗ 
rückgeſchlagen. Für den prinzipiellen Ausgang des Kampfes 
kommen dieſe kleinen Wechſelfälle des Bürgerktieges nicht mehr in 
Betracht. 


Provinzial Nachrichten 


— Aus dem Kreiſe Schwetz. 20. September. In mehreren Dörfern 
der Neuenburger Umgebung herrſcht die Ruhr. Die Zahl der Erkrankungen 
iſt zwar nicht groß, die Einzelfälle ſind aber ſehr heftiger Natur. Schwer 
heimgeſucht von der Krankheit wird die Familie des Förſters Gr. in 
Bankau. In einem Zeitraum von 14 Tagen haben die Eltern zwei halb⸗ 
erwachſene Kinder begraben, und nun liegen ſie ſelber mit den übrigen 
Kindern hart darnieder. 

— Brieſen, 21. September. Es iſt kaum glaublich, was für Ver⸗ 
ſtecke manche Leute immer noch für ihr erjpartes Geld wählen. Ein 
fleißiger Käthner hatte ſich 175 Mark geſpart und in einem mit Roggen 
angefüllten Sacke untergebracht. Heute wurde nun der Sack zur Mühle 
gebracht, und da der Wind jetzt immer ſehr flott geht und die Mühlen 
wenig Mahlgut vorräthig haben, kam der Roggen auch gleich an die Reihe. 
Voller Beſtürzung kamen nun Mann und Frau auf die Mühle gerannt, 
ihr Geld aber drehte ſich bereits hurtig im Getriebe. Ein Theil konnte 
noch gerettet werden, 16 Mk. wurden verkrüppelt herausgeholt, der Reſt 
aber hatte die Mahlſteine ſchön vergoldet und verſilbert. 

Gollub, 21. September. Durch den Zollaufſchlag von 50 Prozent 
und die dadurch erzeugte Erhöhung der Holzpreiſe Fan unſere Dampf⸗ 
ſchneidemühlen außer Thätigkeit geſetzt. Die vom Frühjahr ab in den 
Mühlen beſchäftigten Arbeiter haben zum Theil bei dem Chauſſeebau 
Gollub⸗Brieſen, deſſen Planum bereits ſertig iſt, zum Theil beim Kar⸗ 
toffelgraben Beſchäftigung gefunden. Demnächſt laſſen ſich unſere Arbeiter 
bei der Zuckerfabrik Schönſee und Melno einſtellen, wo ſie bis zum Früh⸗ 
jahr wieder lohnende Beſchäftigung finden. — Die Wittwe Kämmer von 
hier, welche ſich beim Holzſammeln eine Verletzung des einen Daumens 
zugezogen hatte, indem fie ſich einen Splitter einriß, und die ſich anfäng- 
lich ſelbſt kurirte, iſt an Blutvergiftung im Krankenhauſe zu Brioſen geſtorben. 

— Flatow, 20. September. Geſtern in der Abendſtunde ereignete 
ich hier ein ſchwerer Unglücksfall. N N 

agen die Kirchenſtraße paſſirte, wollte ein Kind von 2¼ Jahren nach 
der . Seite des Dammes gelangen, gerieth dabei aber 
unter den Wagen. Die Inſaſſen deſſelben bemerkten es nicht eher, bis ſich 
das Pferd bäumte. Der Führer ſprang nun ſchnell vom Wagen und holte 
das halbtodte Kind unter demſelben hervor. 
ſeinen Verletzungen erlegen. 5 

— Dt. Eylau, 21. September. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen hier 
und Neudorf iſt vor einigen Tagen der Bahnarbeiter Borowski aus Neu⸗ 
dorf vom Nachtzuge überfahren und ganz zermalmt worden. B. hatte hier 
vorher in verſchiedenen Lokalen des Guten 
dann in betrunkenem Zuſtande auf dem Heimwege, wozu er den Bahn⸗ 
körper benutzte, das Unglück zugeſtoßen. 


Aber ſchon heute früh iſt es 


außer 


den 


Während ein mit Kartoffeln beladener 


zu viel gethan und iſt ihm 


— Rehden, 21. September. Der Rentier Herr Gorski aus Maſſanken 
hat das bisher der Familie Kurtzius⸗Alt Jahn gehörige 760 Morgen große 
Gut Mirotken gekauft. — Herr Schlickriede in Altvorwerk hat ſeine Be⸗ 
ſitzung in Rentengüter aufgetheilt. Nun iſt Herr Oeſterwitz in Plement 
dabei, ſein 400 Morgen großes Grundſtück in Rentengüter, von 20 Morgen 
aufſteigend, zu zerlegen. Ein Herr aus der Kulmer Gegend hat aus ſeiner 
gest die er in Rentengüter zertheilte, 60000 Mark Gewinn heraus⸗ 
geſchlagen. 

. Elbing, 22. September. (N. W. M.) Unter der Erhöhung der 
ruſſiſchen Zölle ſcheint namentlich die Neufeldt'ſche Blechwaarenfabrik und 
das Cmaillirwerf (Aktiengeſellſchaft) zu leiden. Während dieſe Fabrik bis 
dahin in Rußland einen nicht unbeträchtlichen Theil ihrer Fabrikate ab⸗ 
ſetzte, bleiben die Beſtellungen von dort jetzt faſt ganz aus und hat in⸗ 
folge dejjen der Betrieb dieſes Etabliſſements nicht in vollem Umfange 
aufrecht erhalten werden können. Die Nachtſchicht wurde vor etwa vier 
Wochen aufgehoben, wodurch natürlich die Entlaſſung von Arbeitskräften 
ſich nothwendig machte. Weitere Entlaſſungen haben im Laufe der letzten 
Wochen häufiger ſtattgefunden; ſo wurden vor 14 Tagen 10 Arbeiter und 
geſtern wieder 15 Arbeiter entlaſſen. Die Arbeitszeit ift in verſchiedenen 
Fabrikationszweigen auch um einige Stunden verringert worden, wodurch 
ſich natürlich bei Accordarbeit auch die Löhne reduziren. Es trifft dieſe 
nothwendige Maßnahme die Arbeiter umſomehr, als vor einigen Monaten 
ſämmtliche Löhne um 10 Prozent herabgeſetzt wurden. — Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſef Kuhn aus Hoppenau, der wegen Vergehens gegen das Nah⸗ 
rungsmittelgeſetz bereits einmal vorbeſtraft worden ift, wurde heute von 
der hieſigen Strafkammer, weil er geſundheitsſchädliches Fleiſch zu ver⸗ 

kaufen verſucht hatte, zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. — Dr. Wehr, 

der frühere Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen, hat ſeine 1½ jährige 
Gefängnißſtrafe nunmehr abgebüßt und iſt vor wenigen Tagen aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniſſe entlaſſen worden. Verwandte haben dafür ge⸗ 
ſorgt, daß er ſich wieder anſtändig einkleiden konnte. Dr. Wehr hat ſich 
vorläufig Berlin zum Aufenthaltsorte gewählt. Wie wir erfahren, bezieht 
er in Zukunft noch eine Jahresrente oder Penſion von 1000-1200 Mark. 
Seine Eheſcheidung, die ſich ſo lange verzögert hat, dürfte wohl jetzt auch 
einen ſchnelleren Verlauf nehmen. 

— Danzig, 21. September. Heute wurde auf der Danziger Schiffs⸗ 
werft Johannſen & Co. auf Strohdeich der Stapellauf des erſten in Deutſch⸗ 
land gebauten rumäniſchen Dampfers glücklich vollzogen; es iſt ein ſtäh⸗ 
lerner Schleppdampfer von 19,8 m Länge, 5 m Breite, einem Tiefgang von 
| Um mit gefüllten Bunkern, der eine zweieylindrige Compound⸗Maſchine 

von 150 ind. HP. erhält. Das Schiff, welches in der Taufe den Namen 
„Frati Ghenein“ engen ſoll bereits in den erſten Tagen des Oktober 
d. Is. die Reiſe über Eee nach Braila, ſeinem künftigen Heimaths⸗ 
hafen antreten. — Die „Gazeta Gdanska“ bringt einen längeren Artikel, 
in welchem ſie an die polniſchen Abgeordneten, anläßlich der bevorſtehenden 
Landtagswahlen, folgende Forderungen ftellt: 1) ſollen die Abgeordneten 
im Landtage entſchieden die Durchführung ſolcher Schulgeſetze fordern, 
welche in religiöſer und nationaler Hinſicht die Bedürfniſſe der Polen be⸗ 
friedigen und 2) die Aufhebung der Anſiedelungskommiſſion verlangen. 
In letzterer Hinſicht macht die „Gazeta Gdanska“ den Vorſchlag, den Reſt 
der 100 Millionen des Anſiedelungsfonds für Militärzwecke zu verwenden, 
und dadurch die Steuerlaſt der Bürger zu erleichtern. — Die Vorſtände 
der Kriegervereine haben joeben einen unentgeltlichen Stellennachweis für 
Reſerviſten ve — In der Kaſerne Wieben iſt ſeitens der Militär⸗ 
behörde eine Brieftaubenſtation eingerichtet worden, in welcher die ge— 
flügelten Boten gezüchtet werden. Es iſt dieſe Einrichtung infolge einer 

miniſteriellen Verfügung geſchehen, nach welcher allmählich in ſämmtlichen 
Garniſonorten Brieftaubenſtationen errichtet werden ſollen. — Ein ko⸗ 
miſcher Vorgang paſſirte neulich bei einer Gerichtsverhandlung, indem ein 
ländlicher Zeuge, als ihm der Vorſitzende die übliche Frage vorlegte: „Ob 
er mit der Angeklagten verwandt oder verſchwägert jei“, nach langem Be⸗ 
ſinnen die klaſſiſche Erwiderung gab: „Nee, det eigentlich nich, ſie is ja 
man blos meine Schweſter.“ 

— Mohrungen, 21. September. (Krsbl.) Im Groß Beſtendorfer 
Walde todt aufgefunden wurde am Montag Abend um 11 Uhr der Ar- 
beiter Goyk aus Neu⸗Beſtendorf durch den Hofmann Schulz aus Klein⸗ 
Beſtendorf. Wie ſich herausgeſtellt hat, haben zwei Arbeiter den G. der- 
maßen geſchlagen, daß er an den erhaltenen Verletzungen verſtorben iſt. 
Die Angelegenheit iſt der Königlichen Staatsanwaltſchaſt Braunsberg 
unterbreitet. 

— Oſterode, 21. September. Am Montag ſtürzten die beiden Knaben 
des Lokomotivführers Herrn Sk., im Alter von 5 und 6 Jahren, aus dem 
offenen Fenſter im erſten Stockwerk auf das Pflaſter; glücklicherweiſe kamen 
fie mit einigen leichten Verletzungen am Kopfe davon. 

— Aus dem Kreiſe Ragnit, 21. September. Ein Hüteknabe aus L. 
wollte vorgeſtern in Gemeinſchaft einiger Genoſſen eine gefundene ſcharfe 
Patrone zur Entzündung bringen. Ein ſcharfer Nagel wurde auf dieſelbe 

eſtellt und darauf ein ſtarker Schlag mit einem Hammer geführt. Bei der 
Exploſion wurde dem einen Jungen ein Finger fortgeriſſen und einem 
anderen das Auge ſo beſchädigt, daß an der Erhaltung der Sehkraft zu 
zweifeln iſt. 


oc ales. 


Thorn, den 23. September 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


23. Sept. Annehmung von hundert Soldknechten sud tempus Interregni 
1587. aus Beyſorge der zwieſpältigen Wahl. Deren Ambt ſoll 
ſein, etliche gewiſſe Thore, wie auch beyde Städte durch ge⸗ 
Di 195 erschien zu Perwaßeen. 
1636. ockerſche Bierſchänkerinnen abgeſcha t, il ſie ſi nd 
m al täglich ei die ne 5 
24. Sept. Den Jungfern zum Heiligen Geiſt das B 
indes dem Stadthof zu belaſſen. * > 
1633. Mäkler melden, daß die Heringstonnen von Danzig zwar 
mit einem Zirkel gezeichnet, jedoch ſchlimm gelalet wären, 
auch das Salz nicht vollgepackt angekommen ſei. 
5 2; Armeekalender. 
23. Sept. Gefecht bei Villejuif und Vitry an der Südfront von aris, 
1870. 1 Kilometer von den Forts. Beide Orte, fi Eee von 


24. Sept. 
1870. 


Villejuif und die Schanze Hautes Brugeres bleiben im Be⸗ 
ſie der Franzoſen. — Inf. ⸗Regtr. 22, 62; Jäger⸗Bat. 6; 
Drag.⸗Regt. 15 Feld⸗Art.⸗Regt. 6. 
€ Ausfallsgefechte bei Chieulles und Peltre, 5 Kilometer ſüd⸗ 
öſtlich von Metz, durch welche die franzöſiſche Beſatzung 
ſich Lebensmittel ſchaffen will. — Inf ⸗Regtr. 1, 3, 55, 
19, 81; Jäger = Bat. 1; Drag. Regt. 1; Feld Art. 
e 115 > 
= Kapitulation von Toul, — ld⸗Art.⸗Regt. 10; . 
Art.⸗Regtr. 2, 3, 4. Je gt. 10; Fuße, 
Vorpoſtengefecht bei La Madeleine, nordweſtlich von Verdun. 
Die deutſchen Vorpoſten halten, trotz dreimaliger Angriffe 
der Feſtungs⸗Beſatzung, ihre Stellungen feſt. — Inf.⸗Regt. 
65; Feld⸗Art.⸗Regt. 7. 

Perſonalveränderungen im Heere. v. Gotzkow, Zahlmeiſter 
vom 3. Bat. Inf. ⸗Regts. von der Marwitz (8. Roman) Nr 0 A 1 
feinen Antrag zum 1. Oktober mit Penſion in den Ruheſland verſetzt. 

1 50 Die Grenze bei Leibitſch iſt für den Perſonenverkehr wieder frei⸗ 
geben. 

e Turnfahrt. Die Jugend⸗Abtheilung des Turnvereins unter- 
nimmt morgen (Sonntag) Nachmittag 2½ Uhr unter ihrem Leiter Herrn 
I) se Turnfahrt nach Gurske. Der Abmarſch erfolgt vom Krieger⸗ 
enkmal. : 

* Der Männer⸗Geſangverein „Liederfreunde“ ſetzte in feiner 
geſtrigen Hauptverſammlung den Vergnügungs lan für Winter 1893/94 
wie folgt jeit: Sonntag den 22. Oftober: öffentliches Konzert; Sonn⸗ 
abend den 4. November: Konzert für die paſſiven Mitglieder mit an- 


ſchließendem Tanzvergnügen; Sonnabend den 6. Januar: Herrenabend 
verbunden mit Wurſteſſen; Sonnabend den 27. Januar: humoriſtiſcher 


Abend mit anſchließendem Tanzvergnügen für die paſſiven Mitglieder und 
Als Vergnügungs⸗ 


ebenfalls für letztere Anfang März ein zweites Konzert. 
vorſteher wurden die Herren Freyer und Schultz gewählt. 

Als Abgeordnete für die weſtpreußiſche Feopinzial - node 
find folgende Herren gewählt: Sup., Konſ.⸗Rath Franck, Dir. Dr. Völtel, 
Stadtſchulrath Dr. Damus, Archidiakonus Dr. Beinlig, Stadtrath Gronau, 
ſämmtlich in Danzig, Pfr. Dr. Claaß⸗Prauſt, Dir. Dr. Bonſtedt⸗Jenkau, 
Sup., Konſ.⸗Rath Koch⸗Danzig, Sup. Boie ⸗ Danzig, Hofbeſitzer Prohl⸗ 
Schnackenburg, Sup., Konſ.⸗Rath Schaper⸗Wotzlaff, Gutsbeſ. Klatt⸗Letzkau. 
Pfr. Schiefferdecker⸗Elbing, Domänenrath Staberow⸗Elbing, Pfr. Sensfuß⸗ 


Trunz, Pfr. Mootz⸗Neuheide, Sup. Plath⸗Karthaus, Gutsbeſ. Roehrig⸗ 


r 
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Mirchau, Sup. Kaehler⸗Neuteich, Landrat Dr. von Zander⸗Marienburg, 


Schwurgericht. Ju der am Montag den 25. d. Mts. unter dem 
Sup. Luckow⸗Neuſtadt, Gutsbeſ. Röhrig⸗Wyſchetzin, Sup. Dreier⸗Pr. Star⸗Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Schultz H beginnenden Sitzungs⸗ 
gard, Rittergutsbeſ. Arndt⸗Gartſchin, Pfr. Seydler⸗Neu⸗Paleſchken, Sup. periode wird verhandelt: am 25. d. M. gegen die unverehelichte Minna 
Syring⸗Flatow, Oberamtmann Hachtmann⸗Krojanke, Bürgerm. Löhrke⸗]Mitz aus Gut Gollub wegen verſuchten Kindesmordes, gegen die Böttcher⸗ 
Flatow, Sup. Rübſamen⸗Mockrau, Rittergutspächter Robe⸗Kenſau, Sup. geſellen Romann und Julius Stenzel aus Gorall wegen Widerſtandes 
Strelow⸗Lüben, Rittergutsbeſ. Graf zu Stolberg⸗Tütz, Oberpfr. Ulrich⸗[gegen die Staatsgewalt und gegen die Kaufmannsfrau Auguſte Haß aus 


Märk.⸗Friedland, Sup. Schlewe⸗Leſſen, Prof. Dr. Darnmann-Graudenz, | Podgorz wegen wiſſentlichen Meineides; am 26. d. M. gegen den Ar⸗ 


Pfr. Ebel⸗Graudenz, Gutsbeſ. Wolff⸗Trebisfelde, Sup. Braun⸗Marien⸗ beiter Johannes Koepke aus Niedwitz wegen wiſſentlichen Meineides und 
werder, Verw.⸗Ger.⸗Dir. a. D. von Kehler⸗Marienwerder, Gutsbeſ. Kuhnke- | gegen den Schneider Bruno Uſchler aus Klein Rehwalde wegen Betruges 
Rauden, Pfr. Steinbrück⸗Lichtfelde, Sup. Rudnick⸗Freyſtadt, Gutsbeſ. vonf und Urkundenfälſchung; am 27. d. M. gegen die Käthnerfrau Antonie 
Wernsdorf⸗Peterkau, Pfr. Zürn⸗Belſchwitz, Graf von Finkenſtein⸗Schöne⸗[Kutza aus Grondy wegen wiſſentlichen Meineides; am 28. d. M. gegen 
berg, Pfr. Barkowski⸗Pr. Friedland, Kreisſchulinſpektor Gerner-Pr. Faied⸗ die Knechte Martin Trzynski und Johann Kilanowski aus Bielsk wegen 
land, Pfr. Graſe⸗Schlochau, Sup. Karmann ⸗Schwetz, Landzath Dr. Gerlich⸗JNothzucht bezw. Beihilfe dazu und den Dachdecker Ferdinand Zühlke aus 
Schwetz, Rittergutsbeſ. Rasmus⸗Zawadda, Sup. Mehlhoſe⸗Löbau, Schul⸗Stanislawken wegen vorſätzlicher e ; am 29. u. 30. d. Mts. 
rath Goebel⸗Löbau, Pfr. Gauer⸗Hermannsruhe, Pfr. Stachowitz⸗Thorn, gegen den Arbeiter Vallentin Czarnecki, den Beſitzer Julian Groszkowski, 
Stadtrath Kittler⸗Thorn, Landgerichtsdirektor Worzewski⸗Thorn. — Von, die Beſitzerfrau Eliſabeth Groszkowski aus Pronikau und den Knecht 
der theologiſchen Fakultät der Univerſität Königsberg: Profeſſor Dr.] Auguſt Gutzeit aus Rommen wegen wiſſentlichen Meineides bezw. An⸗ 
Benrath-Königsberg. jtiftung dazu; am 2. Oktober gegen den Altjiger Franz Koprowski aus 
59 Deffentliher Vortrag über Stenographie. Der Parlaments- Janowko wegen wiſſentlichen Meineides; am 3. Oktober gegen den Ar⸗ 
Stenograph und Vorſitzende der Stolze'ſchen Stenographen - Vereine] beiter Joſef Konczewski aus Poln. Leibitſch wegen Raubes. N 
Deutſchlands, Herr Max Bäckler⸗Berlin, wird am nächſten Dienſtag, den + Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
26. d. M. um 8 Uhr Abends im Saale des Herrn Nicolai einen öffent⸗] Arbeiter Auguſt Wyrkowski aus Mocker wegen Hehlerei zuſätzlich zu 2 
lichen Vortrag halten über das Thema „die Stenographie als Kultur-] Monaten, die Beſitzerfrau Gertrud Piotrowski aus Watterowo wegen Ur⸗ 
mittel“. Herrr Bäckler iſt einer der hervorragendſten Vertreter der Stolze⸗kundenfälſchung und Betruges zu 2 Monaten Gefängniß, die Wittwe 
ſchen Kurzſchrift in der Gegenwart, ſodaß ſein Vortrag von allgemeinem] Klara Reeſſchläger aus Dirſchau wegen Beſtechung zu 50 Mk. Geldſtrafe, 
Intereſſe iſt. — un den Vortrag wird fi) die Beſprechung über einen] der Rentengutsbeſitzer Joſef Ludwikowski aus Orlowo wegen Diebſtahls 
ſofort einzurichtenden Lehrkurſus zur Erlernung der Stolze ſchen Steno- im wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Stanis⸗ 
graphie anschließen. Der Zutritt zu dieſem Vortrag iſt jedermann ge⸗laus Kuliszewski aus Briefen wegen Diebſtahls in 2 Fällen im wieder⸗ 
itattet und eine recht zahlreiche Betheiligung ſehr erwünſcht. — Ein Stolze⸗ | holten Rückfalle zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, Zährigem Ehrverluſt 
ſcher Stenographentag für Oſt⸗ und Weſtpreußen wird Sonntag, den 1. und Stellung unter Polizeiaufſicht, der Arbeiter Karl Treichel aus Brieſen 


„Dftober, Nachmittags 1 Uhr, im Geſellſchaftshauſe zu Marienburg ſtatt⸗ wegen Diebſtahls in 2 Fällen zu 3 Monaten Gefängniß, wovon 1 Monat 


Der Vorſizende des Verbandes Stolze'ſcher Stenographenvereine, | durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, die Arbeiter 
Auguſt Klawonn und Friedrich Degdau aus Scharnau wegen ſahrläſſiger 
ragen“ halten. Daran joll ſich eine weitere Beſprechung über weitere Zerſtörung einer Fernſprechanlage je zu 30 Mk. Geldfteae, der Knecht 
Ausbreitung der Kurzſchrift in den beiden genannten Provinzen an⸗ Johann Weſſolowski aus Neu Grabia wegen widernatürlicher Unzucht zu 
ſchließen. laſſger 8 Dre en 8 eg Fi 5 ie 15 5 
Ei äſſiger rperverletzung zu onaten Gefängniß. — Freigeſprochen 
8 er in Sei 0 er en ge Wilde wurden: die Nrbeiterfran Juliana Chudzinska aus Gr. Schönbrück von 
it man de: ale ic 5 Landſtraße ſtecken voll von jüdiſchen] der Anklage des Dieb ſtahls, der Arbeiter Ignatz Muchewitz aus Wibſch 
Alle Dörfer und alle Krüge an der ichs ihren W 5 G von der Anklage der gefährlichen Körperverletzung und der Kaufmann 
Auswanderern, die aus dem Inneren des Reichs ihren eg zur Grenze Johann Domachowski aus Schwez von der Auflage des einfachen Banke⸗ 
genommen haben, in der trügeriſchen Hoffnung, fie überſchreiten zu können.) rotts. Die Strafſache gegen den Lehrer Caſimir Majka, deſſen Ehefrau 
Die ohnehin geringen Mittel dieſer Leute ſind 750 volftändig erſchöpft, und deren Tochter eus ruchnowo 8 verleumderiſcher Beleidigung 
jo daß fie auch die Hoffnung aufgeben müſſen, Liban oder einen anderen ſowie gegen die Ziegeleiarbeiter Michael Jeziorski und Johann Stemski 
Hafenort zu erreichen und von dort aus zu Schiff weiter zu kommen. aus Gremboczyn wegen ſchweren Diebſtahls wurden vertagt 
Arbeit Aa Epeet % e e un gal a e ee *, Gefunden ein 10 Pfennigſtück in der Koppernikusſtraße, ein Notiz⸗ 
uden ſind je tel zu ‚ gt i 5 HdR 
> beherbergen und zu füttern. Schaarenweiſe werfen ſich die Auswan⸗ Waben in Poe „ der 3 beg ie 6. Rebts. 
erg 5 Krügen . 3 Wan e nn i ſic „* Verhaftet 6 Perſonen i 
und betteln um ein rot. ie nachträglich mitgetheilt ſei, hat fi 2 8 
die am N e in Thorn abgehaltene Konferenz mit dieſer Nh dee Sri Nel gen Rundholz er Balten, 
n. eihäftint. Jagd S N ine Mauerlatten und Timber, 1500 Kiefern Sleeper, 529 Kiefern einf. 
(*) Die Ausübung der Jag an Sonntagen ſoll einer von ver⸗ Schwellen, 23 Eichen Plancons, 246 Eichen Kantholz, 730 Eichen einf. 
ſchiedenen Zeitungen gebrachten Nachricht zufolge durch ein neuerlich in Schwellen, 2760 Speichen; B. Kirſchenberg durch Salzmann 2 Traften 
der Reviſionsinſtanz ergangenes kammergerichtliches Erkenntniß überhaupt | 131 Kiefern Rundholz, 2570 Kiefern Ballen, Mauerlatten und Timber, 
als unzuläſſig bezw. verboten und den Strafvorſchriften über Zuwiderhand⸗1194 Kiefern Sleeper, 779 Kiefern einf. Schwellen, 25 Eichen Plancons, 
lungen gegen die Sonntagsruhe bezw. Sonntagsheiligung unterliegend ere 44 Eichen Rundſchwellen, 1632 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 4800 
achtet werden. Obwohl wir dieſe Nachricht als zweifellos unzutreffend Speichen, 220 Blamiſer; M. Solnidi, W. Roſenblum, M. Pelz durch 
überhaupt nicht gebracht haben, jei hierdurch ihre Unglaubwürdigkeit doch J Greiſack 3 Traften, für Solnidi 1012 Kiefern Rundholz, für Roſenblum 
noch beſonders nachgewieſen. Das Verbot des Jagens an Sonntagen 1851 Kiefern Rundholz, für Pelz 132 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
regelt ſich nach den zu dem Geſetz vom 5. März 1856, betr. die Sonntags⸗J Timber, 1850 Kiefern einf. Schwellen; M. Menezinski durch Wrona 
heiligung, erlaſſenen Poltze Verordnungen der en Regierungen.] 4 Traften 2657 Kiefern Rundholz, 64 "Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Für den Regierungsbezirt Marienwerder beſteht nun folgende Polizei⸗Ver⸗ Timber, 173 Kiefern einf. Schwellen; Garbacki u. C. durch Sziffmann 
ordnung vom 22. Dezember 1875 (Amtsblatt von 1875 8 295) zu Recht: 1 Traft 639 Kiefern Rundholz. 
„Treibjagden 7 hen Die Auel en pen 0 Bon der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,38 Meter. 
i ehalten werden. { rt der ; ; 2.8 g 
a au pie Tagen wührend der Stunden des öffentlichen Gottes⸗ Waſſer iſt ſeit geſtern unverändert geblieben. 
dienſtes verboten.“ Dieſe Beſtimmung wird weder durch das Geſetz vom 
1. Juni 1891, betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, noch durch 
die hierzu erlaſſene Ausführungsanweiſung der königl. Regierung zu 
Marienwerder vom 20. Juni 1892 berührt. Demnach kann ſich jene Ent: 
ſcheidung nur auf einen Fall beziehen, der ſich in einem Regierungsbezirke 


finden. 
ee Bäckler aus Berlin, wird einen Vortrag über „ſtenographiſche Tages⸗ 


T Podgorz, 22. September. An Stelle der ausſcheidenden Gemeinde⸗ 
vertreter ſind bei der geſtrigen Wahl die Herren Hahn, 
Schlöſſer auf 3 Jahre gewählt worden. — Für 
zirksvorſteher (Magiſtratsmitglied) aus der Gemeindevertretung ausſcheidet, 


— Wie „Egyetertes“ meldet, ſeien die Eindrücke, welche Kaiſer 
Wilhelm in Guens gewonnen, ſowohl in politiſcher wie militäriſcher 
Hinſicht die vortheilhafteſten. Der Kaiſer habe für nächſtes Jahr 
einen Beſuch in Budapeſt zugeſagt. 

— Die heutige Pürſche in Mohaes war ſehr ergiebig, Kaiſer 
Wilhelm erlegte vier Hirſche, darunter einen Vierundzwanzigender. 

Petersburg, 22. September. Eine Anzahl ruſſiſcher Zeitun⸗ 
gen, welche myſteriöſe Andeutungen über die Urſache der Erkrankung 
des Zaren gebracht, wurden beſchlagnahmt. 

Warſchau, 22. September. Die Stadt Mochow, Gouvernement 
Lublin, iſt theilweiſe niedergebrannt, mehrere hundert Familien ſind 
obdachlos, acht Perſonen verbrannten, der Schaden iſt bedeutend. 
Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

— Die katholiſchen Geiſtlichen erhielten den behördlichen Auftrag, 
ſich in den Pfarrämtern der ruſſiſchen Sprache zu bedienen. 


Für den durch Brand ſchwer geſchädigten Budenbeſitzer 
Kleemann ſind ferner in der Expedition eingegangen: 


bon Ungenanni er 5 Mk. — Pf. 

55 FFF 3 „ §— „ 

„ Fern n 1 

„ DTX lll Dar 175 

Das Geld iſt heute an Frau Kleemann gegen Quittung 
übergeben. 


Um weitere Gaben bittet Die Expedition. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 24. September . . 0,38 über Null 
= Warſchau, den 20. September.. 0,76 „ „ 
7 Brahemünde, den 19. September . 2 218 
Brahe: Bromberg, den 22 September. 52 „ 


Thorn, 23. September. 

Wetter warm, ſchön. 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen flau, 134/35pfd. 134/35 Mk., 131/32pfd. 133 Mk., 
130pfd. 12025 Mk., krank 125/26pfd. 125/27 Mk. — Roggen flau, 
124/25pfd. 11415 Mk., 122 23pfd. 113014 Mk. — Gerſte feine Brauw. 
geſucht, 136/45 Mk., feinſte über Notiz, Futterw. 1051107 Mk. — Erbſen 
ohne Angebot. — Hafer 142/48 Mk. 


bezogen 


Danzig, 22. September 
Weizen loco inländ. matter tranſit, unverändert per Tonne von 
1000 Kilogr. 120/138 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 128 Mk. zum freien Verkehr 756 Gr 136 M. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr inländ. 118—119 M. Regulirungspreis 714 Gr 
lieferbar inländ. 119 M. unterpolniſch 96. Mark. tranſit 95 M., 
Spiritus per 10000 „ Liter, conting. loco 54½ M Br. September" 
541, M. Br. nicht cont. 34½ M. Br., Septbr. 34½ M. B 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 23. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 23. 9. 93. 22. 9. 93. 


ereignete, für welchen eine ſo klare rechtsgiltige Beſtimmung wie für den 


hieſigen Bezirk nicht beſteht. 
— Ueber die Ausfertigung von 


ſcheint noch viel Unkenntniß zu herrſchen, und dies hat mehrfach Anlaß 
Zunächſt machen wir nochmals 
arauf aufmerkſam, daß die Ausfüllung der Legimationsſcheine mit Tinte, 
erfolgen muß. Tag 
welchem Wild geſchoſſen, verkauft oder verſandt wird, darf nicht in 
ſondern muß vollſtändig mit \ 
Legitimationsſcheine, welchen eines der bezeichneten Erforderniſſe 
fehlt, oder ſeit deren Ausſtellung ein Zeitraum von mehr als acht Tagen 
verfloſſen iſt, ſind ungiltig. Werden mehrere Stück Wild gleicher Gattung 
von einem Abſender an dieſelbe Adreſſe geſandt, ſo iſt für die ganze 
Sendung nur ein Legitimationsſchein, auf welchem die zugehörige Zahl 


dure ſtrafrechtlichen Einſchreiten gegeben. 


gut leſerlich und ohne Raſuren 


eingetragen, 
werden. 


wählte die Verſammlung Herrn Wysocki als Stellvertreter. 


Wildlegitimationsſcheinen 


und Monat, an 


Buchſtaben ausgeſchrieben 


berichtet der Reichsanzeiger: 
ſind aus Hamburg 17 Neuerkrankungen, 
Ziffern] tödtlichem Ausgange, außerdem 1 Sterbefall unter den früher 
Erkrankten für die Zeit vom 21.— 22. September Morgens an⸗ 
gezeigt worden; aus Altona wird 1 Erkrankung berichtet. Die 
Epidemie tritt in dieſem Jahre erheblich milder auf, wie 
In Berlin iſt bei zwei Schifferleuten, die mit einem am Donner⸗ 
ſtag erkrankten Bootsmann auf demſelben Fahrzeuge 


Vermiiſchtes. 


Ueber den Stand der Cholera im Deutſchen Reiche 
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt 


darunter 


der Stücke zu vermerken iſt, erforderlich. Auf den weiteren Transport, funden hatten, gleichfalls Cholera ausgebrochen. 
Verkauf u. |. w. der einzelnen Stücke der Geſammtlieferung werden die —.— 

Legitimationsſcheine auf Grund des von den betreffenden Behörden zurück⸗ 
behaltenen Legitimationsſcheines für die Geſammtlieferung ausgeſtellt. Es 


muß demnach jeder einzelne zum Verkauf oder Verſandt kommende 
egitimationsſchein verſehen ſein. Dieſes gilt be⸗ 
ſonders für die zum Wochenmarkt gebrachten Haſen und Rehe. 


mit einem beſonderen 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt eine 
Polizei⸗Sergeantenſtelle ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 1200 Mk. und ſteigt 
in Perioden von 5 Jahren um je 100 Mk. 
bis 1500 Mk. Außerdem werden pro Jahr 
100 Mk. Kleidergelder gezahlt. Die Militär- 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung voll an⸗ 
gerechnet. Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte 
nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. Bewerbungen werden bis zum 
5. Oktober d. Js. entgegen genommen. 

Thorn, den 22. September 1893. (3578) 


Der Magiſtrat. 
ekanntmachung. 


Für das unterzeichnete Bataillon iſt 
der Viktualien⸗ und Fleiſchbedarf 
vom 1. Ottober ab, der Kartoffel 
bedarf vom 1. November ab zu ver⸗ 
geben. (3573) 

Angebote hierauf ſind bis zum 27. 
d. M. in das Geſchäftszimmer, Stro⸗ 
bandſtraße Nr. 11 einzureichen. 

Bataillon 
Infant.⸗Regts. v Borcke. 
Oeffentliche 5 


Zwangsberſteigerung. 


Minwoch, 27. Septbr. er. —— 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer Anton 
Julkowski in Abbau Lonzyn 
1 Getreideſtaken (etwa 3 bis 
4 Fuhren), Gerſten und 
Noggengarben, 1 Zuchtſau, 2 
Ferkel und etwa 1½ Morgen 
ausgepflanzte Kartoffeln 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ahlung verſteigern. (3584) 
horn, den 23. September 1893. 


Bartelt, Gerichts vollzieher. 


ER 
1 \ 
1 . a . . 


Haſe 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag, d. 28. Sep- 
tember findet hierſelbſt 


Kram⸗, Vieh⸗ und 


Pferdemarkt 


ſtatt. (3481) 
Culmſee, den 15. September 1893. 


Der Magiſtrat. 


Kindernilc, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 
pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au 
ßerdem find Flaſchen mit ſteriliſirte 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
ſtraße zu haben. (2987) 


Casimir Walter, Mocker. 
ne Pfefferkuchenbude 


und zwei Würfelſpiele, ſowie ein 
„ billig zu verkaufen. 
(3528) rabenſtraße 4, 1 Tr. 


Ein 
ſteht billig zum Verkauf. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. (3544) 
Teityſerd. BE 

brauner Wallach, 10 J., 4% kräftig, 
gut geritten, truppenfromm, ſteht zum 
Verkauf. Brombergerſtraße 45 


Meine Wohnung befindet 
ſich vom 21. d. Mts ab 


Schillerſtr. 12, 2 Tr. und 


(3537) Marie Nasilowski. 


Budapeſt, 22. September. 
ſei in Turin geſtorben. 


elbſtfahrer; 


Telegraphiſche Depeschen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Hier verlautet, 


Lu dwig Koſſuth 


Sonnenaufga 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,—| 211,95 
Das Wechſel auf Warſchau kurz. 211,30 | 211,45 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 85,20 85,10 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 99,75 99,75 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 106,30 106,30 
Gryezynski und Polniſche And 5 proe. 65,40 65,40 
Herrn Becker, der als Be⸗ Polniſche n 63,25 63,25 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 96,.— 96.10 
Disconto Commandit Antheile 173,— 173,25 
— Oeſterreichiſche Banknoten 161,35 161,40 
Weizen: Sept.⸗Oktober 148 — 449, 
Oktb.⸗Nov. 148,751 149,50 
loco in New⸗Nork 73,1, 73,0 
Roggen: A 128,.—] 129,— 
zwei mit Sept.⸗Oktober 126,50] 128,— 
Octob.⸗Nov. 127,— | 128,50 
Nov.⸗Dez. 128,751 130,— 
Rüböl: Sept.⸗Oktob. 48,20 48,40 
April-Mai . 49,— 49,10 
1892. | Spiritus: 50er loco a 5 
15 5 g 5 34,10 34,50 
i be- ept.⸗Oktober. 32,— 32,30 
ſich e Nov.⸗Dez. 5 31,70 31,90 
eichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lo Bi J 
Sonlen- po Lombard⸗Zinsfuß 5¼ reſp. 6 pet. 
Sonntag den 24. September. 


ng: 5 Uhr 51 Minuten. 


Sonnenuntergang: 5 Uhr 53 Minuten. 


Ein tüchtiger, flotter 


1 
Verkäufer, 24 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für die Kleiderſtoff⸗ Abtheilung 
per bald gegen hohes Salair geſucht. 
Off. nebſt Photographie an Mode Bazar 
(3542) Carl Mallee. Eydtkuhnen. 


Cüchtige Arbeiter 


finden dauernd Beſchäftigung in der 
Dampfſchneidemühle (3582, 
Ulmer & Kaun. 

ür mein aterial⸗Waaren⸗ 

u DeſtillationsGeſchäft ſuche ich 


vom 1. Oktober cr, einen 


wu au 
E 


Kleine Wohnung 
zu verm. Strobandſtr. 4 Alb. Schultz. 


ITmbl. Zim m. ab. Neuſt. Merkt. 21. 
wei möbl. Zimmer, nach vorn, 
I. Etage im Ganzen ſofort für 2 
Herren zu verm. Neuſtädt. Markt 17. 


euſt. Markt ! 


ſind Wohnungen zu vermiethen. 
SPzerfegungshalber it die Par: 

terre-Wohnung, Seglerftrafje 5, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer 


u. Zubehör zu vermieth. Dauben. 


X (Seberhfer. 20 iſt eine herr: 


ſchaftliche Wohnung von 7 
Zimmern und Zubehör, 
acheſtr. 9 eine Parterrewoh⸗ 
nung von 3 Zimmern ohne Küche, 


von 3 Zimmern und Zubehör zu ver- 
miethen. Näheres (3516) 


Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 


eine Wohnung im 3. Stock 


ie von der Druckerei der „Oft 
deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 


find per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
2 Etage, beſtehend aus 5 Zim und 
Zub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
2 mittlere Familſen wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 


lmittl. Wohnung “mu 
Neuſt. Markt, Ecke Gerechte⸗ 
ſtraße vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 

(2710) J. Kurowski. 
Pzrldenftrane 10 iſt die 1. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Dftbr. cr. 

zu vermiethen. Julius Kusel. 
1 frdl. Wohn., 2. Etage vom 1. Oklbr 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
ine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 
Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 
Kl Wohnung zu verm. Strobanditr. 8. 
M. Zim. 3. verm. Goppernicusitr. 39 III 
) Läden mit Wohn. zu vermieth. 
(2464) Elifabeihftr. 13. 


Zu vermiethen: BEE 
Von ſofort: Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt, 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
(2756) General⸗Vevollmächligler. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günftiger Lage, Thorn, GH romberger 
Vorſtadt. Pferdebahnhalteſtelle, ift jof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 

Nemſſen, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung 

jogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


Wohnungen 


in Mocker Nr. 4. 
Block, Fort III. 


K 8 
Eine kleine Familieuwohnung 
im Hauſe Breiteſtr. 37, drei 
Zimmer, Küche, Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung iſt vom 1. October zu verm. 


(3085) C. B. Dietrich & Sohn. 


n meinem Hauſe, romberger- 
ſtraße 33 find vom 1. Oktober. 
(eventl. eine ſogleich), 2 herrſchaftl. 
Wohnungen nebſt Burſchengelaß, 
Pferdeſtall pp. zu vermiethen. 
(3044) Adele Majewski. 
reiteſtr. 6, I. St., iſt 1 gr. Wohn. 
zum 1. Oktbr. zu verm. Näheres 
Breitefte. 11. J. Hirschberger. 


— H—H— ꝗ — — nn nn 
4 Zimm. Gerberſte. 31, 2 Trp, 
2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 

vermiethet. F. Stephan. 


Akanen- u. Gartenftraße-Ee 
herrſch. Wohn (im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
ohnung von 6—8 Zimmern mit 
Pferdeſtall u. allem Zubeh. z. verm. 
Leibitſcherſtr. 30 u. Fakodsfort u. Hldlhahnh. 
1 gut mobI. Zimm. u. Nabinet 
auch Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermiethen Gerechteſtr. 33, II 
Möblirte ohnung Sache 15 
De von Herrn Lieutenant Banse 
bewohnten 2 möbl. Zimmer 
find zum 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kube, Baderſtr. 2, II. 


Zu dem am 1. Oktober in Marienburg ftattfindenden 


Parteitage * nationalliberal. Partei 


der Provinz Weſtpreußen laden wir alle Mitglieder und Freunde der Partei 
ganz ergebenſt ein. 
Graudenz, im September 1893. \ 

Das weſtpreußiſche Yrovinzial-Wahlkomitee. 
Wagner, Rechtsanwalt und Stadtrath, Vorfigender = Graudenz, Albrecht, 
Provinzial-Landſchafts⸗Direktor⸗Suzemin, Dommes, Rittergutsbeſitzer, Mit- 
glied des Hauſes der Abgeordneten-Sarnau, John Gibsone, Geheimer Kom- 
merzienrath⸗Danzig, v. Katzler, Rittergutsbeſitzer⸗Wiederſee, Kosmak, Stadt: 
rath⸗Danzig, Laengner, Kaufmann⸗Thorn, Niedlich, Rittergutsbeſitzer⸗Milewo, 
Bernhard Plehn, Rittergutsbefiger-Gruppe, Walter Preuss, Fabrikbeſitzer⸗ 
Dirſchau, Dr. Semon, Sanitätsrath⸗Danzig, Steffens, Konſul⸗Danzig, Stein- 
mich, Fabrikbeſitzer⸗Löbau, Ulrich, Rechtsanwalt⸗Marienwerder, Vietorius, 
Fabrikbeſitzer⸗Graudenz, Wahnschaffe, Rittergutsbeſitzer⸗Roſ enfelde, Wedekind, 

Landgerichtsrath⸗Danzig, Wunderlich, Rittergutsbeſitzer⸗Elbing. 


Ordnung für den Parteitag in Marienburg: 
Empfang der auswärtigen Parteigenoſſen bei Küster, im „König v. Preußen“. 
12 Uhr 30 Min.: Sitzung des Provinzial⸗Wahlkomitee's und der Ver⸗ 
trauensmänner ebenda. e 
2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen (2 Mark) ebenda. 
3 Uhr: Beſichtigung des Schloſſes, auch der dem Publikum ſonſt nicht 
zugänglichen Theile unter ſachkundiger Führung. 
4 Uhr: Oeffentliche Verſammlung im großen Saale des Geſellſchaftshauſes. 
Abends: Zwangloſes Zuſammenſein bei Küſt er. (3567) 


Tandwirthſchaftliche Winterſchule zu Zoppot. 


Beginn des Winterſemeſters 1893/94 am 23. October. 
Unterricht in allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Natur: 
wiſſenſchaften und allgem. Bildungsfächern. 1. Unteren Curſus. Auf 
nahmebedingung: gute Volksſchulbildung und einige Kenntniß der prakt. Land⸗ 
wirthſchaft. 2. Oberen Curſus, verbunden mit Arbeiten im Laboratorium 
für befjer. vorgebildete, ältere Landwirthe, Inſpectoren, Verwalter dc. Hospi⸗ 

tanten zuläſſig. — Nähere Auskunft, auch über Penſion ꝛc. ertheilt 
(3111) Direktor Dr. Funk-Zoppot. 
— ... ͤ ———.— 


OCC CCC OCC CNN NNCNCNCNCNCNC NCC CCN 
Technisches Bureau für K 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zwe jährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


. 
NN 
< Bürften: und YPinfel:Babrik von 
P. Blasejewski, 


Gerberstrasse Nr, 35. 

Empfehle mein Lager in: 
Rosshaarbesen, Berst- u. Piasavabesen, 
Handfeger, Schrobber, Scheuerbürsten, 
Bohnerbürsten, Teppichbesen, Teppicl-- 
handfeger, Kardätschen, Wichsbürsten, 
Kleiderbürstzn, Möbelbürsten, Möbel- 
" klopfer, Ac f, Haar-, Zahn- u Nagel- 
bürsten, Kämme in Büffelhorn, Hlfen- 
/ bein, Schildpatt und Horn 


. 


5 


K 


1 


(3557) 


ALLAN PILN ER 


* ND 


Pilsner Bier! 


Dessen Urquell ist das 1842 gegründete 


Bürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 


Brauereikomplex 520 000 Meter. Kellereiausdehnung 7½ Kilometer in 72 Abtheilungen. 
2 Produktion: 1800 Hektoliter täglich. 

Von ärztlichen Autoritäten als geſundheitsfördernd beſtens empfohlen! um 
Außer dem berühmten Quellwaſſer (auf eigenem Grundbeſitz), welches an und für ſich ſchon ein 
Labſal, benutzt die Brauerei nur allerfeinſten Saazer Hopfen und Gerſte und verwendet weder Klär⸗ noch 

Haltbarkeitsmittel, ſodaß ihr Produkt als das reinſte und ſomit beſtbekömmlichſte bezeichnet werden darf. 

Dieſes Bier wird wegen ſeiner Reinheit und hervorragenden Güte als geſundheitsfördernd empfohlen 
Brunnentrinkern und Diabetitern als Labetrunk geſtattet. Beſuchern von Karlsbad, Marienbad, Teplitz fe. 
dürſte dies bekannt ſein. Spezial- Ausschank: - 


J. Popiolkowski, Thorn. 


NB. Empfehle meine vorzügliche Küche und reichhaltige Weinkarte. 


(3199) 
Münchener Robert ‚Engelhardts 


Leipziger Sänger 
fommen!!! 


u. treten am 28., 29., 30. Septe 
und 1. Oktober a 


im Concertsaal Artushof auf. 


Alles Nähere die Plakate und Zettel. 
, 


Loe venbräu. 


Generalvertreter: Georg, Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden und Flaschen. 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 
Ausschank Baderstrass No. 19. 


— 


[N Er 
2 — 0 2142 
K 1 SSENZEr Sanitäts- Kolonne, 
7756 FA B Ri K. (3570) 
. Spiritus-Handel. e > ie 8 er., 
I 2 achmittags 
Unterm pünktlich, vollzählig, wels Müten. 


Hener Begrübniß⸗ Verein. 


General-Verſammlung 
am Montag, 25. d. M, Abds 8 Uhr 
bei Nicolai. 

Tagesordnung: 

1) Bericht der Rechnungs Reviſoren 
über die Jahres Rechnung pro 
1892/93. 

2) Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung der⸗ 
ſelben, darauf gemeinſchaftliches 
Abendeſſen. 


Edmund Paulus 


Musik- Instrumenten- 


Ich wohne jetzt 
Gerechteſtraße 2 


Fabrik im Hauſe des Herrn Väcker⸗ Die perſönliche Einladung eines jeden 
Markneukirchen meiſters Kurowski. Mitgliedes durch Umlauf findet nicht 
in Sachsen. (2763) ſtatt. (3571 


Dr. Gimkiewicz. 
FFF 


Thorn, den 24. September 1893. 
Der Vorstand. 


Allg. Ortskrankenkaſſe 
THORN. 
Ordentl. Generalverſammlung 


Die Mitglieder der Generalverjamn. 
lung der Kaſſe lade ich zur Sitzung auf 
Sonntag, den 1. Oktober 1893 
a Vormittags 11 Uhr 
in den Saal von Nieolai, Mauerſtr. 62. 
hierdurch ergebenſt ein. 

Tagesordnung iſt: 


Streich-, Holz- u. Blech- 
nstrumente, Harmonikas. 
289 Preislisten gratis u. franco 


(3556) 


% Hoffmann- 


105 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


LIVREEN 


in allen erdenklichen Ausstattungen, Fagons 
und Farben, einfachen, mittleren und ſehr 
eleganten Genres, ſowie alle hierzu gehöri⸗ 
en Artikel, ebenſo Livree = Pelze, Kutſcher⸗ 
Pelz = Garnituren, Pferdes, Kutſcher⸗ und 


—— — 


ZN 5 0 PN * a t * . 195 4 N e 
f 5 a billigs en Freisen | „Corsets“ ER on digte en aber r ie 1. Borlage ber Jahresteöänung pro1892. 
F ER une Mc Pfeiffer Breslau, |: Srlehmohl für ven Socken. ug 
57 2 4 Be 1 n größter A y 5 des Magiet 
5 8 : Schweidnitzerstr. fügung des Magi‘trats Thorn vom 
ö Ungarwein. Ein wahrer Schatz 1 5 7 l Specialift für Libröen, Jagd-, Sport En 28. Juni cr. bezeichnete Angelegen⸗ 
Billigſte Bezugsquelle. 3 ei und ſonſtigen Bekleidungsſtücken. heit betreffend das Verhalten der Kaſſe 
von J. A. Roth, für die unglücklichen Opfer der Geradehalter J] — Illuſtr. Preis⸗Conrant gratis. — beim Angebot von Theilbeitragszah⸗ 
Weinbergsbeſitzer in e eee. nach fanitären eee des höchſten Adels lungen durch die Arbeitgeber 1 
Erdö-Benye bei] und Geheimen Au eifungen Vorſchriften J...... Mit Rückſicht auf die Wichti 
f i 1 . Y f gleit 
f - Tookay in Ungarn. it das berühmte Werk: geſtrickte 5 der Tagesordnung wird um vol; 
Ae Serie ein, anay- (A Dr, Retaus Belbstbemahrung „series 1 ae e 
N= irt und begutachtet von . ohne er ſtellvertretende Vorſitzende. 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 80. Aufl mit 27 Abbild. Preis 3 M Umſtands⸗ V g K. Swit. ſitende 
Dr. Bischof in Berlin. Leſe 2 der der un den ſchreck⸗ 0 Corſets D N abr 23 weich 
Zu jaben ber iugo Ernie ligen Folgen diejes Safers ladet e Nee 4 7 HL 
in Thorn, Mellinſtr. 66. (1342) feine aufrichtigen Belehrungen ſchoner | 7 — Moden . 
retten jährlich Tauſende vom „empfehlen N 222 Behuſe Gründung eines 
Schmerzloſe ſicheren Tode. Zu beziehen durch Lewin & Littauer — — Gabelsb - 
1 s i i =, 2 2 Li LIED uftern a 0 8 erger ſchen 
1 In | t das Verlags Magazin in Leipzig, Altſtädtiſcher Markt 25 * 380 Schnittmuftern, 5 
Aln-Uperatonen, Neumartt 34, jomie durd je nun Et dog Stenographen-Vereins 
EEE | ( Durch ae DE 
künſtliche Zähne U. Plomben. Buchhandlung. (98) — Wan In r gr ga, oe — erſuchen ir ul in Tperz im 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Künfl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


5 Uer 

t. b. fran engl. u. ital. 
Sprache billig u. ſchnell ſich 
fortbilden will, abonnire 
auf die Unterrichtsblätter 


„Le Repetiteur‘ 


D. Grünbaum, ˖ „The Repeater“ 
5 Egle 2. 15 Wen as AL, b. Nen. 


r Zuſ. & . 1. 20. Beſtell. b. Ms 
Bahnhof Shönfer Weſtyr all. Poſtämt. u. Buchhandl. 08 
+ Proben. gr. u. fre. v. Verlag F 
Rosenbaum & Hart, Berlin W 57 BG 
Staatl. conceſſ. 2 
Militär⸗ Pädagogium. 
Vorbereitung f. d. Freiwilligen⸗ u. Fähnrichs⸗ 
Examen, wie die höh. Klaſſen ſämmtl. Lehr⸗ 
anſtalten. Tüchtige Lehrkräfte, beſte Erfolge. 


Abfelwein 
vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 

Proſpekte gratis. Eintritt jederzeit. 40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
(3168) Direktor Pfarrer Biemutta l 25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben 
— ͤ vp ¾% ̃1lll1rrrr!.!.. ]¾!!N. ] DECERENTET TEURER TE 

— — — R 


Ich verſende als Spezialität meine 


wu” Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—-; meine 


Du Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 


76 cm breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für ME. 17,—. 
das Schock 33¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. wg 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst — 


gegend lebenden Gabelsberger'ſchen 


Berlin W, 55. — Wien I, Operng. 3, 


i ngenieur-Schu — egründet 1865 Stenographen, I ich für di 
ä S S und Berbreitung, Nee ne 
Elektrotechnischies Praktikum, otograp 1 che 8 elier Syſtems intereſſiren, ihre Adreſſe in 
Kruse & Carstensen, Chifte Gabeleherg er gefl. 
Schlo f te „Gabelsberger“ gefällig 
. ra a niederlegen zu wollen. (3546) 
Pianinos un f f Kone Bildungsanftalt 
9 an, al5M.mon.| für Kindergärtnerinnen 


Franeo, 4 wöch. Probesend. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 in Thorn, Breiteſtraße 28. 


I. und II. Kl., halbjährlicher Kurſus. 
Beginn den 2. Oktober. Proſpekte 
durch Fr. Ol. Rothe, Vorſteh. 


Heute Abend, 
von 6 Uhr ab: 
friſche Grütz., Blnt⸗ 


Man verlange in den beſſeren 
Geschäften die 
weltbekannten verſchlede nen 


C. Preiss, Breiteſtr. Ur. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark „ N 
Damen⸗ÜUhren „ 24—150 „ mr 


der Gandersheimer Molke- 
rel, die nur aus bester Harz- 
miloh hergeſtellt werben. 


Silberne Herren⸗Uhren „ 12— 60 „ — 
„ Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ — m Leberwürſtchen 
Nickel⸗ Uhren. 4— 15 „ ji Benjamin Rudolph. 


Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 


und Musikwerke aller Art. 


a Se 9 
Feßflückte Bergamotten 


Hotel „Museum“ 


empfielt ſeinen anerkannt guten 


Mittagstiſch 
an Abonnenten à 50 und 80 Pf. 
= Frühftüds: und Abendskarte = 


r | ___"" "Giklewier. 
Wasch- u. Plätt-Anstalt.| Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. nnaßme jeder Wäſche. 
J. Globig, flein Mocker. 1. liest, Gül 475 


Vorzügliche tafelfertige 
Preißelbeeren, 
Dill⸗ u. Seufgurken 

empfiehlt (3577) 


Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


u. Grumkauer Birnen 


n Thorn. h 
wei Blätter Auſtrirtes, Sonntagsblatt und Jeitſpiegel. 


